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{ beitung erſcheint täglich zweimal; am Sonntage 
Merge ur 5 ele — Beſtellungen werden in der 
Expedition (Gerbergaſſe Nr. 2) und auswärts bei allen Königlichen 

Poſt-Anſtalten angenommen. 


Preis pro Quartal 1 Thlr. 15 Sgr. Auswärts 1 Tolr. 20 Sgr. 
Inſerate nebmen an: in Berlin: A. Retemeyer, in Leipzig: Illgen 
Fort, H. Engler, in Hamburg: Haaſenſtein Vogler, in Frant⸗ 
furt a. M.: Jager ſche, in Elbing: Neumann- Hartmanns Buchddlg. 


Telegraphiſche epeſchen der Danziger Zeitung. Flagge der ehemaligen ſüdſtaatlichen Regierung als die einer des Juſtizminiſters geſchehen, fo lege ich dagegen Verwahrun 
Ne — fin Uhr rer 3 : kriegführenden Macht anzuerkennen. Oberrichter Chaſe ſpricht ein und ſage, es iſt nicht wahr. (Große Unruhe.) Was 18 
Berlin, 8. Juni. Die Budget: Commiſſion des ſich für Verleihung des Stimmrechts an die Neger | anderen Gegenſtand betrifft, ſo will ich, um die Sache ein 
beo geordneten bau es ſtente in ihrer geftrigen Sitzung aus. Es wurden fünf Fäſſer, die Archive der Richmonder | für alle Mal todt zu machen, bier die Erklärung abgeben, daß 
115 Bericht über die Kriegskoſten Vorlage fest, der Regierung enthaltend, mit Beſchlag belegt. Darunter be- ich meine Billigung zu dem, was in diefer Schrift des Staats⸗ 
nn einfachen Ablehnung 2 n findet ſich ein Schreiben an Davis, welches das Anerbieten [ anwaltes geſtanden hat, nicht ertheilt habe. t 
iſt ne 5 * S | entbält, Lincoln zu ermorden. Diefer Brief iſt dem Gerichts⸗ Abg. Teuchert: Ich will hier nur konſtatiren, daß ich 
aben Bohne Erklärung über. Die Zueüdjichung des | hofe Übergeben wotden. das, was der Ada. Waldeck angeführt hat, aus dem Munde 
Neeb ee ab. — Die Handels- und Finanz Commiſ⸗ Landtagsverhandlungen. des verſtorbenen Calow, unmittelbar nach ſeinet Einführung 
on genehmigte ohne Debatte einſtimmig den Ver⸗ [Oldb. C.] 63. Sitzung des Abgeordneten hauſes erfahren habe und zwar in Gegenwart desjenigen Rathes, 
ag über die Jortſetzung des R vom 16. am 7. Juni. der ihn eingeführt hat. (Hört!) Wenn die Auffaſſung des 
ge 1865 nıbft dem Bchlußprotstoll. Referent bg. Präſident Grabow verlieſt ein Schreiben des Herrn] Abg. Calow unrichtig gewefen wäre, ſo denke ich, hätte doch 
ichaelis. Miniſters des Innern, welcher anzeigt, daß er S. M. der gegenwärtige Rath des Minifterii, der ihn eingeführt hat, 
den König auf ſeiner Reiſe nach Stralſund begleiten und bis unbedingt die Pflicht gehabt, ihn ſofort zu rectiſtziren. 
zum 12. d. M. abweſend fein werde; endlich ein Schreiben] (Sehr wahr!) s 
des Juſtizminiſters mit einem Antrage des Oberſtaatsan⸗ Abg. Waldeck: Ich kann natürlich nicht wiſſen, inwie⸗ 
walts in Poſen, das Haus möge ſeine Ermächtigung zur | fern der Juſtizminiſter ſpeciellen Auftrag zu dieſem Acte ger 
Einleitung einer Unterſuchung gegen einen Wirth zu Mint⸗ geben hat. Es iſt aber doch wohl klar, daß der Vorfigende 
kowo ertheilen, der bei Eintreibung der Grundſteuer, als | des Collegii das nicht gethan hätte, wenn er ſich nicht in 
man ihm fagte, dieſe Steuer fei vom Abgeordnetenhauſe be» | Uebereinſtimmung mit dem Juſtischef zu finden geglaubt 
ſchloſſen, die Acußerung gethan hat: „Warum machen ſolche] hätte. Wäre das nicht der Fall geweſen, & hätte doch ges 
Eſel ſolche Geſetze?“ Präf. Grabow theilt feine perſön⸗ wiß ein ſolches Verfahren von Seiten des defs der Juſtiz 
liche Anſicht mit, daß eine ſolche Aeußerung zur ſtrafrechtli⸗] die alle rernſteſte Rectification und Rüge verdient, die ihm nur 
chen Verfolgung nicht geeignet ſei, zumal nicht das jetzige, [irgend zu Gebote ſteht. (Sehr wahr!) — 
ſondern das frühere Haus die Steuer beſchloſſen habe, die Abg. v. Bockum⸗Dolffs verlangt das Wort, um eine 
Beleidigung alſo das jetzige Haus nicht treffen könne. Doch Aeußerung des Abg. Frentzel über die Thätigkeit des Mili⸗ 
töne man die Sache allenfalls an die Juſlizeommiſſion wer» | tairs beim Brande des Regierungsgebäudes in Gumbinnen 
weiſen, um den erneuerten Vorwurf des Juflizminifters ab» | dahin zu berichtigen, daß daſſelbe auf ſeine a) An» 
zuſchneiden, daß das Haus principiel niemals Ermächtigun⸗ erdnung für die Rettung der Akten thätig ge de Abg. 
gen zu Strafverfolgungen ertzeile. — Abg. v. Hoverbeck: | Frentzel bemerkt, daß er nur gefagt, was er alben, daß 
Eigentlich dürfe gar keine Commiſſton mit der Sache betraut] nämlich das Militair mit der Rettung des n genthums 
werden. Da aber der Feuereſfer des Juſtizminſſters erwacht | des Herrn v. Maurach beſchäftigt Ken fei, en die 
ſei und man erwarten Aflrfe, neben dieſer kleinlichen Sache] Mittheilung des Vorredners, 1 deren — 2 t er nicht 
auch andere wichtigere Verleumdungen und Beleidigungen des | entfernt zweifele, nicht be 15 17 1 f 
Hauſes der ſtrafrechtlichen Verfolgung durch den Miniſter Es folgt die 8 25 ud m otty, betr. die 
unterbreitet zu fehen, in dieſer Beziehung alfo einige Arbeit [Entziehung der moraliſchen L See für den einjährigen 
bevorſtehe, fo ſchlage er Ueberweifung der Sache an die Com- Militairdienſt junger Leute in roßherzogthum Poſen, welche 
fal e für Gefclftserd un g vor, die am wenigften be» | ſich bei dem polniſchen Aufſtande beiheitigt haben follen, 
ſchöft iar fei. — Abg. v. Unruh münfht Schlußberathun. Abg. Molty führt 2 Fälle an: dem Sohne des 1 85 
— Ag v. Kirchmann ift 5 fofottige Erledigung und | beſitzers v. Jackowski wurde vom Oberpräſtdenten der Be⸗ 
Ablehnung; man könne über die Beleidigung fortgehen, da 
fie nur ein Ausfluß der Stimmung ſei, welche durch die an⸗ 
dauernden Verleumdun n gegen das Haus 
e 2 = (8. ae 1 — 
t e net „ die dſätze des f 
ee Veefolgung 22 Geietdigungen vor — ande 
klar darzulegen. L. Napoleon fällt an der Spitze von Aben⸗ 
teurern in Frankreich ein, ihn als Urbeber nimmt man bei 
Seite, die Theilgehmer ſtellt man vor Gericht, die Geſchwor⸗ 
nen ſprechen fie frei, weil man den Urheber nicht vor Ge⸗ 
richt ſtellen kann. Der vorliegende Fall iſt analog. Man 
muß conſtatiren, daß man die Urheber nicht faſſen kann und 
deßhalb auf untergeordnete kleine Anbänger die Wucht des 
Hauſes nicht fallen laſſen will. — Das Haus genehmigt 
ſchließlich den Antrag von Gu eiſt: die Verweiſung des An⸗ 
trages an die Juſlizcommiſſton. 

Der Präſident legt Mißtrauens⸗Adreſſen Berliner 
confervativer Vereine unter Heiterkeit des Hauſes auf dem 
Büäreau nieder. 

Vor der T.⸗O. verlangt der Juſtizminiſter das Wort, 
um auf zwei Aeußerungen des Abg. Waldeck in der 59. Siz⸗ 
zung zurückzukommen. Auf die erſtere, den Prozeß des Abg. 
Jacoby betreffend, wolle er nicht eingehen, da der genannte 
Ab z nicht anweſend ſei. Die zweite betreffe das Miniſterial⸗ 
reſeript, das dem verſtorbenen Calow bei ſeiner Einführung 
in Gleiwitz vorgeleſen worden ſei. Ein ſolches Reſcript, habe 
Waldeck nach dem ſtenograpbiſchen Bericht geſagt, müſſe im 
Auftrage des Miniſters verleſen worden fein. „M. 5. — 
ſchließt der Juſtizminiſter — es iſt an dieſer Sache auch nicht 
ein Wort wahr. Es iſt das eine Unwahrheit.“ 5 

Abg. Waldeck: Was den erſten Gegenſtand betrifft, fo 
habe ich allerdings darin geirrt, daß ich annahm, es ſei die 
beregte Aeußerung gegen den Abg. Jacoby im Plaidoyer 
des Oberſtaatsanwalts vorgekommen, während dieſelbe nach 
der Anführung des Abg. Jacoby in einem ſchriftlichen 
Actenſtücke, der Prozeßſchrift des Oberſtaotsanwalts enthal 
ten iſt. Dieſer Umſtand ſcheint mir doch gewiß nicht eine 
Berichtigung oder eine Milderung der von mir angeführten 
Thatſache zu ſein, ſondern viel eher eine Verſchlimmerung 
der Sache. (Sehr richtigl) Bei dem zweiten Gegenftande 
hat der Juſtizminiſter vergeſſen, eine weitere Aeußerung von 
mir mitzutheilen, worin ich den Abg. Teuchert als die Quelle 
desjenigen bezeichnete, was ich vorgetragen habe. Der Adg. 
Teuchert hat die Thatſache direct aus dem Munde von Ca» 
low gehört. Außerdem habe ich gegenwärtig eine zweite Be⸗ 
ſtätigung erhalten, einen Brief des Bruders des Abg. Car 
low, des Rechtsanwalts Calow. Derſelbe, indem er mir für 
meine Anführungen im Haufe feinen Dank ausſpricht, beftä- 
tigt die Thatſache durch ein Schreiben, welches er von ſei⸗ 
nem Bruder erhielt und worin ganz daſſelbe angeführt wird, 
nämlich, daß ihm wirklich ein ſolches Miniſterialreſeript vor⸗ 
geleſen worden ſei (hört! hört!), das war es, was ich ange⸗ 
führt hatte und ich weiß nicht, inwiefern der Juſtizminiſter 
im Stande iſt, dieſe Zeugniſſe zu widerlegen. 

Juſtizminiſter Graf zur Lippe: Ich habe aus den An⸗ 
fübrungen des Abg. Waldeck hervorgehoben, daß er geſagt 
hat, es mußte im Auftrage des Juſtizminiſters das und das 
vorgeleſen werden. (Hört!) M. H., ein folder Auftrag, ein 
ſolches Muß exiſtirt nicht. (Aha! Große Unruhe.) Wenn 
eine ſolche Verſetzung ſtattfindet, jo bekommt das vorſitzende 
Appellationsgericht natürlich Über die Lage der Sache Aus⸗ 
kunft und das Appellatiovsgericht hat natürlich auch über das 
Uriheil Kenntnitz bekommen, welches gegen den Gerichts⸗ 
director Calow ergangen iſt, aber wenn die Sache in der 
Weiſe kolorirt wird, daß es heißt, es mußte im Auftrage 


Angekommen 3 Uhr Nachmittags. 
Berlin, 8. Juni. Die miniſterielle „Nordd. 
ER . Itg.“ Schreibt: Gelegentlich der Commifſions⸗ 
erhandlung über das Militairgefeg iſt der Kriegs ⸗ 
minifter entſchieden der Inſinuation entgegengetre: 
ten, daß die Regierung an die Einführung des Sy⸗ 
s der Stellvertretung denke. * — 1 3 x; 
Mächti egenüber den entgegenſtehenden oppoſitio⸗ 
neilen Jeltungeberichen die Behauptung nochmals 
als völlig unbegründet zu bezeichnen. 


Angekommen 11½ Uhr Vormittags. 

Wien, 8. Juni. Die amtliche „Wiener Ztg.“ 
veröffentlicht einen Eriaß des Fete: ene wo. 
durch die bisher beſtandenen Verbote der Ausfuhr 

Waffen und Munition gegen Italien, die Schweiz, 
die Seeküge, die Donaufürſtentöümer, Serbien und 
Bosnien aufgehoben werden. 


5 amburg, 8. Juni. In der geſtrigen Sitzun 
der Siesta: wu a 2 8.5 PA 
des Senate abgelehnt, betr. dieRatifizirung des Wer, 
trage mit Oldenburg, betreffend die Uebernahme eines 
- erir@ontingents; vorher war die leberweiſung 
rags an einen Tusſchuß zur Prüfung ver: 


worfen wor A1 n 
13 Angekommen 11 Uhr Vormittags. 5 
„ Paris, 8. Juni. Der „Moniteur“ meldet: 
iſer Napoleon hat eine Proklamation an das 
Heer in Afrika erlaſſen, worin er feinen 
ink ausfpricht für die von der Lermee ertragenen 
Mühſe . während des letzten Feidzugs. Er 
erklart Afrika als eine große Schule für die Erzie- 
bung der Soldaten. Mannestugend und Waffen 
ſeien die feſteſte Stutze des Reiches ſie lehren, Ehre 
12 ng * 1 Dem er 
1 abe bei der Armee * ng. . 
Überdauert ; die Armee habe zuerſt den Lrabern die 
ndeshand gereicht und fie ebenſo gerecht behan⸗ 
deit, als einen Theil der fränzoſiſchen Familie. Die 
Lermee babe ſich um das Bate land verdient gemacht. 


(WEG. Celegraphiſct uc cichten der Danziger Berinug. 
Breslau, 7. Juni. Der Wollmarkt begann bei 
großen Zufuhren in erſter Hand in ſehr flauer Stimmung. 
Bie jegt ftellt ſich ein Abſchlag von 8 bis 12 , Yer Centner 
heraus. Käufer find weniger zahlreich, als font. Die Be⸗ 
ſchaffenheit der Wollen iſt beſſer, als im vorigen Jahre. 
Breslau, 7. Juni, 11 ¼ Uhr. (B.- u. H.⸗Z.) Bus 
fuhr 60,000 Cir., verkauft bis jegt nur 6000 Etr. Nur be⸗ 
— gute Wäſchen find verkäuflich, Weniger gute vernach⸗ 
t. 


12% Uhr. Markt flau. Gute Wäſchen 6—10 & billi⸗ 
ger. Wenig verkauft, viel Wolle bir. 

Dresden, 7. Juni. Heute Nachmittag findet auf Schloß 
Pillnitz zur Erinnerung an die vor 50 Jahren erfolgte Rück⸗ 
kehr des Königs Friedrich Auguſt aus der Gefangenſchaft 
große königliche Tafel ſtatt, zu welcher ſämmtliche Mitglie⸗ 
der der Kammern, hohe Miliairs und Staatsbeamte und 
eine Anzahl Dresdener Burger, welche bei der Einholung im 

dre 1815 betheiligt waren, geladen worden ſind. 

Paris, 7. Juni. Der Kaiſer iſt geſtern in Bona an⸗ 
gekommen und wird zum 10. d. in Paris erwartet. 

Paris, 6. Juni. Dem Vernehmen nach hat die be⸗ 
treffende Commiſſion des geſetzgebenden Körpers den Antrag 
warfen rau berung der Staats- Waldungen ver 


Frankfurt a. M., 7. Juni. Im heutigen Privatverkehr in 
1 18886 er wurden Amerikaner von 1881 zu 734 ge⸗ 


86%, Creditactlen 1907 723, Nationalanfeipe 684 r, 1860er Looſe 


. . un Im Hei en Privatverkehr war das Ge⸗ 
d w in 191190 u . — matt. Creditactien 

datsbahn 183 90, Gale ser Looſe 9,40, 186 4er Looſe 83,80, 
Staatsbahn 182,90, Galtzier 202,50 u. { 


ſcheid, daß er mit Rückſicht auf die gegen ihn ſchwebende Un⸗ 
terſuchung wegen Hochverraths und Theilnahme an der In⸗ 
ſurrection die für den einjährigen Dienſt e 
moraliſche Se age da e. Aeh 

einen Herrn v. Radonski v a „in beiden . 
mit Berufung auf die ErfageIuftruction vom 9. Dec. 1858. 
Der Ober⸗Präſident ſpricht in ſeinem Beſcheide von „höhern 
Orts erlaſſenen Beſtimmungen.“ Es fragt ſich, ob die Be⸗ 
hörden zu einem ſolchen Verfahren geſetzlich berechtigt waren. 
Das in Betracht kommende Geſetz iſt das vom J. 1814. 
Auf Grund deſſelben ſind viele Jaſtructionen erlaſſen. Die 
neueſte nach Emanation der Verfaffung im J. 1858 ohne Zu⸗ 
ſtimmung der Kammern. Aber ſelbſt nach dieſen Inftructio- 
nen waren die Bebörden zu einem ſolchen Verfahren nicht 
berechtigt. Die beiden jungen Leute beſaßen bereits ibre 
Atteſte über ihre moraliſche Berechtigung; dieſe Atteſte find 
ihnen vom Oberpräſidenten abgenommen worden, ohne ihnen 
den Nachweis zu führen, daß ſie die moraliſche Qualifica- 
tion verloren hatten. Iſt ein langer Mann, der für eine 
große Idee fein Leben einſetzt, fo unmoraliſch, daß er die 
Qualification zum einjährigen Militairdienſt verliert, aber 
zum dreiſährigen So daten noch moraliſch genug iſt? (Red⸗ 
ner cıtirt mehrere andere Fälle.) Ein junger Mann hatte bei 
dem Aufſtande eigen Schuß in die Bruſt erbalten, die Kugel 
war zum Rücken wieder herausgekommen. Derſelbe war als 
einjähriger Freiwilliger eingetteten, hatte bereits 6 Monate 
in der Artillerie gedient, dieſelben aber natürlich meiſt im 
Lazareth zugebrocht, als er plötzlich feiner moraliſchen Qua⸗ 
lification für ungeltig erkannt und nunmehr in eine Arbeiter⸗ 
Abtheilung eingeſtellt wurde. In dieſem Falle ſind, ſo fügt 
Reduer Hinzu, ſämmiliche geſetzliche Vorſchriften mit Füßen 
getreten; ich will aber dabei nicht unerwähnt laſſen, daß der 
Kriegsminiſter die Entlaſſung des jungen Mannes anpeord⸗ 
net hat, nachdem er 11 Monate in der Arbeiter⸗Abtheilung 
gedient hatte. Der Reg.⸗Commiſſar hat in der Commiſſion 
erklärt, daß die Einſtellung in die Arbeiter- Abtheilung keine 
Strafe ſei. Allein das Gegentheil wird bewieſen durch ein 
Gnadengeſuch der Mutter dieſes jungen Mannes, auf welches 
das General · Commando den Beſcheid erließ: daß der Sohn 
wegen feiner Betheiligung an der Inſurrection in die Arbei⸗ 
terabtheilung eingeſtellt ſei. Alle dieſe Thatſachen deuten 
darauf hin, daß unter der verlorenen moraliſchen Qualifica⸗ 
tion der Verluſt der p olitiſch en Qualification gemeint iſt. 
Politiſche Rückſichten haben eine gewiſſe Berechtigung, aber 
auch dieſe haben eine gewiſſe Grenze, und die hͤchſte politiſche 
Miſſton iſt keine Eutſchädigung für die unlautere Anwendung 
der Geſetze. (Bravo!) 

Miniſter des Innern Graf Eulenburg: ch erwiedere 
auf die Interpellation Folgendes; Die K. Staatsregierung 
hält die Theilnahme eines preußiſchen Unterthanen an einer 
Inſurrection, durch welche Preußen felbft in Mitleidenſchaſt 
gezogen wird, für anmoralifh. Sie erachtet deßhalb das Ver⸗ 
fahren der Provinzialbehörden in Poſen, welches ſich in Ueber⸗ 
einſtimmung mit den beſtehenden Geſetzen befindet, für ge⸗ 
rechtfertigt, und kann Nichts thun, um daſſelbe zu redreſſtren. 
(Der Herr 12055 verläßt den Soal.) © 

Denfelben Gegenſtand betrifft die Petition des Guts be⸗ 
figers Ignatz v. Moszerenski auf Wiatrowo. Petent bean⸗ 
tragt u. A. die Erwartung aus zuſprechen, daß a) den preuß. 
Unterthanen, welche an dem Kampfe gegen Rußland in den 
J. 1863 und 1864 Theil genommen haben oder 5077 ſollen, 
in Folge dieſer wirklichen oder behaupteten Thei nahme ent⸗ 
zegene Berechtigung zum einjäyrigen freiwilligen 
Militärdienſt, ſovald ſie nicht durch rechts kraftige Erkennt» 
niſſe zuſtändiger Gerichte zu Ehrenſtrafen verurtheilt ſind, unver⸗ 


{ l netsveränderungen und giebt 
Aufſchlüſſe über die Verhandlun en mi 
erhält das Ernennungsrecht, der . Der Parſt 


räſentations⸗ 

igreidh an; der Papft gesteht die Aufhebung einiger Bir 
N n die königliche Regierung 185 das Recht haben, 
ie Rücktehr derjenigen Biſchöfe IN Derbindern, deren Wieder⸗ 
ſablesung ihr für die öffentliche Sicherheit nicht epportun er 
ſcheint. Daſſelbe Blatt glaubt ferner, daß dieſe Verpflich⸗ 
ungen nicht mittelſt ſchriftlicher Convention, ſondern münd⸗ 
i eingegangen werden ſollen. Herr Vegezzi iſt am 4. d. 


Hbge und Davis beſchloſſene Hochverrathsanklage lautet, 
un bätten treubrüchig Columbia Behufs Regierungs ſturzes 


ajorität den Negern das Stimmrecht zugeſtanden. 
daß Dem Cabinette ıjt die offickelle Notification zugegangen, 
a Frankreich und England aufgehört haben, die Palmetto⸗ 
. 


1819 


a 
1 


\ 


züglich wieder verliehen, auch die ihnen abgenommenen Berechti⸗ 
gungsſcheine wiederum aus geantwortet werden; b) daß die aus 
demſelben Grunde zum dreijährigen Dienſt in der Ar⸗ 
beiter Section zu Torgau beſtimmten Soldaten Michael 
Nawrocki, Michael Sniegocki und Kamill Paffke, ſowie 
die ſonſtigen aus derfelben Veranlaſſung mit derſel⸗ 
ben Strafe belegten Perſonen, ſofort, als zum Dienſt in den 
Regimentern unbrauchbar, entlaſſen werden. Die Commiſſlon 
beantragt, die ſen Theil der Petition der K. Staatsregierung 
zur Berückſichtigung zu üderweiſen — mit der Erklärung, daß 
die Erlaſſe der Miniſter des Krieges und des Innern vom 
15. Juni 1863 und 9. Februar 1864 nicht nur gegen die all 
gemeinen geſetzlichen Beſtimmungen, ſondern auch gegen die 
Erſatz⸗Juſtruction ſelbſt verſtoßen. 

Abg. Jung: Maßgebend iſt hier nur das Geſetz von 
1814, welches lungen Leuten aus den gebildeten Ständen die 
Befagniß zum einjährigen Dienſte verleiht. Alles Andere 
ſind nur unpublizirte Cabinels-Ordres, die als Ausführungs⸗ 
Ordres im Sinne des Art. 45 der Verfaſſungs⸗Urtunde nicht 
gelten können. Ich will keine Kritik über die militairiſche 
Geſetzgebung üben, den ich bin kein Herkules, um die Ställe 
des Augias auszumiſten. Die beiden Miniſter berufen ſich 
auf die nicht publicirte, ohne Mitwirkung der Kammern er. 
laſſene Erſaß⸗Jndiruction von 1858 Dieſe verlangt im 8 
129 Zeuzniß über moraliſche Qualification, im 8 109 Zeug⸗ 
niß der Polizei über untadelhafte Führung und Moralität. 
Das heißt im Sinne der Miniſter: die Verwaltung beſtimmt, 
ob Jemand würdig iſt zum einjährigen Dienft. Und daun 


fliehen die Herren mit ihrer bekaauten Logik weiter: wer | 


gegeben hat, kann auch nehmen. In der That ein berubigen⸗ 
der Zuſtand. So ohne Recht und Gericht ſoll par ordre 
de mufti über eins der wichtigſten Rechte abgeſprochen wer⸗ 
den. — Hier res tua agitur. Ein Polizei⸗Commiſſar, der 
alle Tage lieſt, wie Beamte gemaß regelt, Magiſtratsperſonen, 
Schiedsmänner, Auktions⸗Comauſſarien, Synagogen⸗Vor⸗ 
ſtände, ja ſelbſt Impfungs⸗Aerzte nicht beſtärigt werden we⸗ 
gen ihrer politiſchen Geſinnung, warum ſoll der nicht dem 
Sohne eines liberalen Mannes fein Zeugniß verweigern? 
So hat aber die Verwaltung ſelbſt die Erſatz⸗Jaſtruection 
nicht verſtanden. Das polizeiliche Zeugniß ſollte nur das 
Vorhandenſein der bürgerlichen Eyre conſtatiren. Ich con⸗ 
ſtatire alfo die Thatſachen: Die beiden Miniſter baben 
gegen das Geſetz jungen Leute die moraliſche Qua⸗ 
hfication nur deshalb entzogen, weil ſie ihre Siam 
mes Brüder in dem Verzweiflungs Kampfe gegen 
Rußland nicht ohne Hilfe laſſen wollten. Der Sym⸗ 
pathie ganz Europas für dieſe heldenmüthigen Jünglinge, 
welche, ſicherem Verderben entgegenſehend, hinübergegangen, 
um morituri patriam salutare — der antworten die beiden 
Deinifter mit Entziebung der moraliſchen Qualification. Ich 
möchte nicht die Qualification mit ihnen theilen, die Europa 
won letzt und einſt die Geſchichte ihnen dafür geben wird. 
tan ſollte meinen, hier ſei ein Mehreres nicht mehr möglich, 
allein in polniſchen Dingen find wir ſchon bei unſerer Re⸗ 
gierung gewohnt, die Steigerung von Schwäche zum F hier, 
vom Fehler zu Schmach, von Schmach zu Jammer zu erle⸗ 
ben. Die aus dem Kriege Heimgekehrten, die mit verſtüm⸗ 
melten Gliedern, der eine mit durchſchoſſener Bruſt, der au⸗ 
dere mit zerbrochenem Acme und Hand, krank, kaum geheilt, 
als untau 19 von 1 e FA ſein eg die ſteckt 
man zu rafe auf 3 Jahr e e ö en. 
JJ I, Pe Beetepfegaggpen 
ſtümmler, ſolche, die ſich dem Dienfte böswillig entzogen und 
erſt nachträglich untauglich geworden, beſtrafte Leute nach 
88 110 und 113 des Straſgeſetzes, denen die Ehrenrechte 
iheilweiſe aberkannt find. Sie ſollen nach der Juftruction 
von 1824 Handlangerdienfte thun, Arbeitskleider tragen, keine 
Armatur, keine Barade-Uniform erhalten und die Koſten ihrer 
Verpflegung ſollen durch ihre Arbeit aufgebracht werden. Und 
das, ſagt beſchwichtigend die Regierung, iſt keine Strafe, 
ſoudern eine nützliche Verwendung bei einem beſonde⸗ 
ren Truppentheil. Es find dies ja lauter Leute, die gar 
nicht zu dienen brauchten, wenn ſie eben nicht zur Strafe 
dienten. Die ganze Compagnie iſt eine wandelnde Strafe. 
Nachdem Redner ausgeführt, daß die Einrichtung der Arbeiter⸗ 
Abiheilungen im Widerſpruch mit der Verfaſſung ſtehe und 
daß gegen die Polen über die Beſtimmungen der Erſatz⸗ 
Inſtructionen hinausgegangen ſei, fährt er fort: Und wozu 
häuften die Miniſter Uarecht auf Unrecht? Um etwas zu ver⸗ 
ort nen, wovor das menſchliche Herz zurückſchaudert. Hätte 
ihnen ſelbſt zwingendes klares Recht die Hände gebunden, fie 
mußten die Gnade Sr. Maj. des Königs in dieſem Fille 
anrufen, in welchem das geſchriebene mit dem ewigen Recht 
in der menſchlichen Bruſt in Widerſtreit geweſen wäre. So 
aber war das Gegentheil der Fall und außerdem wird der 
Kriegsminiſter ſagen: wo iſt zwingendes Recht für mich? 
Wer erſchrickt nicht vor dieſer Willkür, der wir unfere Söhne 
anvertrauen ſollen? Wo iſt Recht, wo ein Gericht, wo ein 
Staatsanwalt, den man anrufen könnte? Hält der Kriegs⸗ 
miniſter Mannſchaſten nach ſeiner Vorlage 7 Jahre bei den 
Fahnen und macht von der Regel, fie nach 3 J. zu entlaſſen, 
eine Ausnahme, — wo iſt Rettung? Verbietet doch der 
kommandirende General allen Soldaten, auch den 
Söhnen der Diſſidenten, den Gottesdienſt derſelben zu be⸗ 
uchen, als gäbe es keinen Art. 15 der Verfaſſung. Die Reg.⸗ 
ommiflare erklären, daß die commandirenden Generale nicht 
unter dem Kriegem miſterium ſlehen, ſondern direct von S. 
M. dem Könige reſſortiren, und daß ſolche Dinge ſich der 
Cognition der Kammern entzieben. Und dieſes Syſtem ſollen 
wir noch ſtärken, ihm alle Kräfte des Landes auf Koſten der 
übrigen Elals opfern? Wahrlich, der Abgeordnete, der dies 
vermag, müßte die Binde vor die Augen gebunden haben, die 
die Themis lüngſt verloren hat. Der Fluch der öſen That, 
die Theilung Polens, hat von allen Beiheiligten Preußen 
am ſtärtſten heimgeſucht. Sie brachte ihm mit Rußlands 
Freundſchaft die Cartell-Convention, die die Türkei zurückge⸗ 
wieſen haben würde. Dieſe Freund ſchaft hat uns um Ans 
ſehn und Einfluß in Europa gebracht, den Olmütz uns ge⸗ 
lafjen, wir verloren die Sympathien durch die Einkerkerung 
aller Verdächtigen dei der poluiſchen Inſurteetion. Durch 
den ewig beklagenswerthen Hochverrathsprozeß konnten wir 
nichts mehr verlieren, wir konnten nur gewinnen und wir ge⸗ 
wannen den Haß der civiliſirten Geſellſchaft. Noch dieſer 
Tage haben die Zeitungen erzählt, daß Oeſterreich und die 
Schweiz ihre nach Sibirien transportirten Staatsangehöri⸗ 
gen reclamirt und erhalten haben. Die Zeitungen behaupten 
auch, daß auch mancher Preuße ſich in Sibirien beflude und 
nicht reclamirt werde. Ihrer Behauptung iſt nicht widerſpro⸗ 
chen worden. Ein Theil des Odiums für dies Verhallen 
fällt auf das Volt zurück. Und doch ſind wir ein Volk ve 
Mitgefühl für die Einheit der Völker, jo grohmütbig und gut 
wie ein anderes. Aber Schamröthe bedeckt die Wangen und 
Zorn erfüllt die Bruſt, daß wir eine ſolche Regierung noch 
immer ertragen müſſen. (Lebh. Beifall) 
Abg. Kantack: War das, was wir gehört haben, die 
Antwort eines Minifters des Innern auf eine ſolche Inter⸗ 


pellation und dazu hat er acht Tage Bedenkzeit gebraucht? 
Ich glaube, Sie alle werden mit mir dabei ein Gefühl der 
Beſchämung gehabt haben. In meinem Wahlkreiſe wurde ein 
junger Mann von dem beregten Verfahren der Provinzial⸗ 
behörde betroffen, ohne daß er einem Geheimbunde angehört 
hatte, oder an der Inſurrection betheiligt war, er ſollte nur 
für den polniſchen Aufſtand geworben haben 
einem Termin nicht, zu dem er vorgeladen war, und wurde 
zu 6 Monaten Gefängniß verurtheilt. Der junge Mann war 
zweimal bei feiner Geſtellung zum einjährigen Freiwilligen⸗ 
dienſt zurüdgeftellt; als er ſich zur Super⸗Reviſion ſtellte, er» 
hielt er die Weiſung, zum 1. April als einjähriger Freiwelli⸗ 
ger einzutreten, und als er ſich meldete, ſagte man ihm, daß 
er durch Verbüßung der ſechs monatlichen Haft die Berechti⸗ 
aung zum einjährigen Dienſt verloren babe! e 
Fall betrifft einen Gymnaſiaſten, dem fein Director beeidet 
bat, daß er keiner geheimen politiſchen Verbindung angehört 
Was iſt denn der einjährige Freiwilligendienſt? Eine Begün⸗ 
ſtigung. Nun fagt die Regierung: ein Uamoraliſcher iſt die, 
ſer Begünſtigung unwürdig, dagegen für den dreilährigen 
Dienſt ıft er gut genug, fürwahr ein ſchlechtes Compliment 
für die Armee Und wie oft will man denn die Leute ſtrafen? 
Erſt werden ſie unter Anklage geſtellt und beſtraft, dann wird 
ibnen noch die Berechtigung zum einjährigen Dienft entzogen. 
Dos iſt doch zu viel für die Spielereien eines Gymnaſta⸗ 
ſten! Möchte doch einer der Herren Commiſſare dem Herrn 
Juſtizminiſter meinen Wunſch mittheilen, daß er noch jest 
nachträglich die Geſetzmäßiakeit des Geſchebenen prüfen möge. 

Abg. Riel: Die mitzetheilten Thatſachen beweilen, daß 
man verſucht, unfere Wehrverfaſſung zu einer Handhabe für 
politiſche Maaßregelung zu machen. (Redner verlieſt das 
Schreiben eines Landwehrmannes, der als einziger Sehn 
gegen ſeine Einberufung reklamirt hatte, aber abgewieſen war 
wegen feines politiſchen Verhaltens.) Und worin beſtand 
denn nun ſein ſchreckliches Verbrechen? Er batte für den 
verehrten Abg v Vaerſt geſtimmt und die ihm vom patrio⸗ 
tiſchen Verein octroyirten Schriften zurückgewieſen. Wirb der 
Hr. Minifter auch dieſer Thatſache gegenüber, es für Ber⸗ 
leumdung erllären, wenn man jagt, daß vie Landräthe nach 
politiſchen Motiven verfabren? Der Mann, von den ich 
ſpreche, hat ſich beim Oberpräſidium der Provinz Branden⸗ 
burg beſchwert, aber ohne Erfolg. Auf eine zweile Beſchwerde 
wandte ſich daſſelbe zur Verſtändigung an das Coumando 
des 3. Armeecorps und erſt dann wurde er zurückgeſtellt. Iſt 
damit nun Remedur erfolgt? Es fehlt der Rechtoſchus gegen 
Beamtenwillkür, und was die Inſtructionen nicht leiſten, das 
müſſen die Interpretationen hergeben. Naßlos find alle 
Paragraphen der Berfaffung, jo lange die Verwaltuag nicht 
in ihrem Sinne geübt wird. — Abg. Mellien führt cus, 
taß das Verfahren der Regierung gegen das Landeszeſetz 
gegen die Inſtruetion für die Militär⸗Erſatzeommiſſion, gegen 
die Politik und die Humanität verſtoße. 

Reg.⸗Commiſſar Major v. Hartnaun: Nach den amt- 
lichen Berichten des General⸗Commandes des 5. Armeecorps 
kann ich die von dem Vertreter des Kriegsminiſteriums in 
der Commiſſion abgegebenen Erklärungen dahin vervollſtän⸗ 
digen, daß bei den 6 (es find nur 6, nicht 7) in der Arbeiter⸗ 
Abtheilung zu Torgau befindlichen Individuen polnifher Na⸗ 
tionalität alle die Vorbedingungen vorhanden ſiud, welche die 
9 Beſtimmungen der Militair Erſatz⸗Inſtruction als 
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geweſen, einem iſt ſte wieder entzogen worden; alle aber ha, 
ben nach der amtlichen Erklärung des General⸗Commandos 
ſich wiederholt reſp. böswillig der Geſtellung zur Ableiſtung 
ihrer Militairpflicht entzogen, fie find außerdem zu einem 
Dienſt mit der Waffe nicht fähig, wohl aber zu einem leich⸗ 
ten Arbeiterdienſt noch brauchbar. Es iſt nun in den betr. 
Paragraphen der Militair⸗Ecſatz-Inſtruction ausdrücklich an⸗ 
geführt, daß in dieſen Fällen außer Geldstrafen u. ſ. w. noch 
andere Maßnahmen, über welche lediglich die Erfatzbehörde 
zu entſcheiden hat, Platz greifen, darunter in 8 171 die Ein- 
ſtellung in die Arbeiterabtheilung. Die Regierung kann ſich 
daher nicht überzeugen, daß ſie nicht überall auf dem Boden 
der geſetzlichen Beſtimmungen geblieven iſt, und fie kann da. 
ber nur bitten, über den Antrag der Commiſſton zur T. O. 
überzugehen. RR N i 

Referent Abg. Gneiſt: Ich beſchränke mich, auf die 
Erklärung des Herrn Miniſters des Junern einzugehen. Dem 
Verhalten der K. Staatsregierung ſiad einfach drei Merkmale 
entgegenzuſtellen: 1) Die Bethätigung von Muth und Kampf, 
luſt bei Aufopferung von Leben und Geſundheit, welche dem 
Menſchen durch Geburt und Erziehung ſo tief eingeprägt 
ſind, daß die Beſchuldigung der Immoralität dagegen nicht 
auffommen kann. 2) Ein Gewaltact iſt einer freuden Re⸗ 
gierung entgegengeſtellt, welche durch ihr hartes, barbariſches 
Verfahren ein wehrloſes Volk zur Verzweiflung treibt und es 
mit einer Armee von 200,000 Mann bekämpft. 3) Die 
Handlung iſt unferem wie jedem europäiſchen Strafrecht 
fremd, weil kein Staat füt die Freiheit und Sicherheit eines 
andern einzutreten verpflichtet sit. Dieſe Mertmale können 
Gegenſtaud politiſcher Abneigung fein, aber ſie für unmora⸗ 
liſch zu erklären, halte ich für unerlaubt. Auch der Aufſtand 
des Major Schill wurde ſeiner Zeit von einigen Perſonen 
nicht nur als ein übereilter, ſondern als ein unehrenbafter, 
unmoraliſcher bezeichnet; ich glaube, das heute hier gefällte Urtheil 
ſteht mit dem damaligen auf völlig gleicher Stufe. (Zuſtim⸗ 
mung.) Ich meine, daß man der öffentlichen Meinung nicht 
nur unſeres Landes, ſondern aller Länder dieſſeits der Weichſel 
ins Geſicht ſchlägt, wenn man dieſe Art der Bethätigung des Na⸗ 
tioralgefürls als eine unmoraliſche Handlung bezeichnet. Mit 
ſolchem Urtyeil greift die Verwaltung in die Heeresverfaſſung 
ein, fie trägt den Grundſaß der Mißliebigkeit in das Zuflır 
tut des Freiwilligendienſtes hinein, mit deſſen Zerrüttung un⸗ 
fere ganze Heeresverfaſſung erſchüttert wird. Die Regierung 
verletzt aber auch die Humanität. Auf die Ertlärung des 
Herrn Regierungs⸗Commiſſar lommt es gar nicht an. Es 
iſt nicht gejagt, worin die Entziehung von ver Geſtellung be⸗ 
ſtand und noch weniger die Böswilligkeit nachgewieſen. Das 
General- Commando des 5. Armee-Corps möchte vielleicht die 
Betheiligung bei der Inſurrection für eine Böswilligteit ge⸗ 
halten haben. Die Einſtellung in die Straf- Aotheilung ent» 
ſpricht für das Civil⸗Berhäliniz der Einſperrung von Baga⸗ 
bunden in das Arbeitehaus, es ſteht in gar keinem Zuſam⸗ 
menhange mit Waffenehre und Dienſipflicht. Die dreiſäh⸗ 
rige Zwangs ⸗Arbeit, jagt die Regierung dem Betreffenden, 
erfolgt nur, weil du nicht militairiſch dienen kannſt und ſollſt, 
— nota bene, mit Beibehaltung der National⸗Kokarde. Sie 
können jo einen ganzen Strafcodex einfügren — salve honore 
auch die Galeerenſtrafe mit Beibehaltung der National» Ko- 
karde. (Sehr richtig!) Es giebt für das Verfabren der Re⸗ 
gierung gar leine Rechtfertigung und die Anträge der Com» 
miſſion find das Minimum, das ihm entgegengeſtellt werden 
kaun. (Lebh. Beifall) Bei der Abſtimmung werden die An⸗ 
träge der Commiſſion mit allen gegen 6 St. der im Saale 
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anweſenden Conſervativen (v. d. Heydt, Gr. Strachwitz, 
Wantrup, Wöbke, v. Ernſthauſen und Hübner) angenommen. 

Nachdem der Geſetzentwurf, betr. die Aufhebung des 
preußiſchen Landrechts vom J. 1721 und der Infteuction für 
die weſtpreuß. Regierung vom 21. Sept. 1773 in den zu 
Pommern gehörenden Theilen, ohne Debatte angenommen, 
folgt die Berathung der Etats für Münze und des Finanz⸗ 
miniſteriums. Bei letzterem zu A. 1. hat die Commiſſion den 
Antrag geitellt, die Mehronfäge zu Gehaltserhöbungen der 
vortragenden Räthe in der General⸗Verwaltung der Steuern 
und in der Abtheilung für Etats⸗ und Kaſſenweſen mit 1900 
reſp. 800 As abzuſetzen, weil dieſelben im vorigen Jahre in 
dem Sinne bewilligt ſeien, daß fie allen in Betracht kommen⸗ 
den Beamten gleichmäßig zufließen ſollten. Da dies nicht ge⸗ 
ſchehen, ſo müſſe ſich das Haus die Erfahrung, wie die Be⸗ 
willigung ausgenutzt werde, zu Nutzen machen. Abg. v. d. 
Heydt empfiehlt Ablebnung des Coum.-Antrages, will ſich 
aber einer Reſolution anſchließen, daß die Geballserhöhangen 
nicht nad Gunſt oder Ungunſt vorgenommen werden dürften. 
Finanzminiſter v. Bodelſchwing e: Die im vor. J. bewil⸗ 
ligte Summe für die Räthe 2. und 3. Klaſſe fei auf die ver⸗ 
ſchiedenen Reſſorts vertheilt und bei dem legten Elat bereits 
zum Anfag gebracht wurden. Die Reſſortcheſs hätten in dieſem 
Sinne verfügt. Glaube irgend ein Beamter mit Ungunſ be⸗ 
handelt zu fein, fo würde ihm die betr. Nemedur dadurch 
zuläſſig geworden fein, daß er ſich entweder an den Neſſort⸗ 
Gef mit einer Beſchwerte gewendel hätte, oder Allerböchſten 
am een een ne Finanzminiſter, ſei we⸗ 

en, noch nach der a 

folder Fall betaant geworden. r 
Aeg. Dr. Techow: Der Hr. Miniſter verzeſſe nur, daß 
ein Etats zeſetz nicht zu Stande gekommen fer und daß folge 
lich die Herren Reſſortchefs über die Gelder, die zu Gehalts⸗ 
Verbeſſerun gen bewilligt, nicht zu verfügen gehabt hätten, 
Was den mit Ungunſt behandelten Beamten eine Beſchwerde 
delfen ſolle, ſei nicht einzufehen. Der Commiſſionsantras 
wird mit ſehr großer Malorität angenommen. 

Zu IV, Penſionen und Competenzen, hat die 
Commutjion beantragt, „das Wartegelo eines Polizeiraths 
mit 520 % abzuſetzen.“ Es bandelt ſich um den Polizeirath 
Niederſtetter, flüber in Poſen, zuletzt Polizeiamtmann in 
Danzig, und als folder ohne vorgängige Disciplinar⸗Un⸗ 
terſuchung zur Dispoſition geſtellt. — Reg⸗Commiſſar Geh. 
Rath Moeller ſucht die Geſetzmäßigkeit des Verfahrens der 
Regierung darzule en und macht geltend, daß Niederſtelter, 
wenn er gezwungen werde, wegen verweigerter Zahlung 
der 520 % einen Prozeß gegen die Regierung anzu⸗ 
tirengen, ſich, eine bedeutendere Summe, als dieſe ers 
ſtreiten könne. — Referent Abgeordneter Michaelis 
entgegnet darauf, daß, wenn dem Niederſteiter das Geld 
vorenthalten werde, ſo bleibe allerdings nur übrig, das bis⸗ 
her ausgeſetzte Disciplinaroerfahren einzuleiten, aus dem er 
event. mit vollem Gebalt oder ohne jede Berechugung here 
vorgehen lönne. Jedenfalls ſei dies der cortecte Weg. — 
Der Antrag der Commiſſion wird angenommen. — Die 
Ausgaben V., für Oberpräſidien und Regierungen, 
werden ohne Debatte genehmigt, ebenſo ad VI. und VII. ꝛc. 

(Schluß folgt) 
Politiſche Ueberſicht. 2 
Man ſchreibt uns aus Ber in vom geſtrigen Datum: „Ich 


aer id Eu ere e wee Sache veranlaßt, F 
über die Carlowitz'ſche Reſolution bei Gelegenheit der 7 


handlungen des Abzeordnetenhauſes vom 2. und 3. Juni 
über die Marine-Vorlage für die Parteiſtellung inner⸗ 
halb des Hauſes nicht nur, ſondern auch im Lande herbei⸗ 
führen lönnte. Die Verwerfung der Regierungsvorlage uud 
die Annahme des erſten Punktes der Reſolution (Unmöglice 
keit, dem gegenwärtigen Miniſterium eine Anleihe zu be⸗ 
willigen, waren ſelbſtverſtändlich. Dagegen war die Ber: 
werfung der beiden andern Punkte (Nothwendigkeit, die 
Kriegsmarine zu erweitern und das nöthige Geld im Etats⸗ 
geſetz zu bewilligen; ferner Erwerbung des Kieler Hafens ze; 
durch Verſtäudigung mit den Herzogthümern) meiner Ueber⸗ 
zeugung nach nicht richtig, ſchon desha b nicht, weil die Ma⸗ 
lorität an ſich mit den Inhalt dieſer Rejoluticnen doch jeden⸗ 
falls einverſtanden war. Es handelte ſich bei der Abſtim⸗ 
mung über dieſe Reſolution nicht um eine Unterftügung des 
gegenwärtigen Syſtems, ſondern lediglich darum, was der 
Staat Preußen, alſo was jede Preußiſche Regierung, im 
Intereſſe Deutſchlauds, der Herzogthümer und Preußens ſelbſt 
zu thun verpflichtet iſt. Aus dieſem Grunde waren es 
Pan Mitglieder der Foriſchriitspartei (Schulze⸗Delitzſch, 
under, v. Forcken beck, v. Hoverbeck, Lüaing, v. 
Vaerſt), welche im Einverſtändniß mit dem Abg. v. Carlos 
witz die unter dem Namen des Letztern bekannte Reſolution 
entwarfen. Mit ihnen (nur Hover beck zog ſich zurück, weil 
er ſtatt „Verſtändigung“ „Verträge“ geſagt wiſſen wollte) haben 
für den 2. und 3. Punkt der Reſolutiou aus der Fontſchritts⸗ 
partei noch die Abg. Mommſen, v. Hennig, Techow, 
Virchow, Buchholz und noch einige andere geſtimmt, wos 
gegen eine kleine Minoratät des linlen Centrums auf die 
Seite der Verwerfenden trat. Die Sache iſt nun die, 
daß gerade nach dieſer Abſtimmung in viel weiteren 
te die Nothwendigteit einer andern Partei⸗ 
bildung als der bisherigen gefühlt und beſprochen 
wird. Eine weitere Beſprechung dieſer jo wichtigen Ange⸗ 
legenheit behalte ich mir noch vor.“ N 


— — — — —  } 
Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 344 Uhr Nachmittags. ; 
Berlin, 8. Juni. (Ubgeordnetenbaus,) Bor Ein. 
tritt in die Tagesordnung veuutragt Abg. Wachsmuth Schluß⸗ 
terathung üder ſeinen ea (Siſtirung des Unterſucungs⸗ 
Verfahrens gegen den Abg. Jicoby). Dieſelde wird anze⸗ 
nommen. Präs. Grabow ernennt die Abag. Klotz und Aß⸗ 
mann zu Referenten. — Abg. v. Forckenbeck conſtaurt die 
Vorgänge zwiſchen dem Miniſterpräſtdenten v. Bismarck und 
dem Abg. Virchew und füzt binzu, die Nachricht der „Kölni⸗ 
ſchen Zeitung“ ſei ihm anderweitig deſtätigt worden. Er wolle 
nicht entſcheiden, wie weit ein Mann zu einem Duell gezwun⸗ 
gen werden könne; das müſſe Jeder mit fi abmachen. 
Wer ins Abgeordnetenhaus eintrete, um über Landesrecht und 
Freiheit zu verbandeln, müſſe Vorurtheile draußen laſſen. 
Wenn Virchow die Forderung zum Duell annähme, würde 
er ſich einen ſchweren Vorwurf des Landes zuziehen. Der 
Miniſterpräſident mache ſich deſſelben Vorwurfs ſchuldig. 
Das Präſidium habe die Ordnung im Haufe aufrecht zu er⸗ 
halten und für deſſen Ehre einzutreten. Ein Duell könne 
und dürfe nicht ftattfinden, er erwarte, dat der Präfivent in 
dieſer Beziehung ſeine Pflicht tyue. — Praſident Grabow: 
Er trete in jeder Beziehung den Aeußerungen v. Forckenbeck's 
bei und hoffe, daß der abweſende Abg. Virchow ſich in Wah⸗ 
rung ſeiner Redefreiheit den Belegen des Hauſes unterwer⸗ 
fen werde. — Kriegsminiſter v. Noon: Er könne nicht zu⸗ 


geben, daß die Miniſter der Ordnung des Hauſes unbeding 


unterworfen ſeien. Obgleich Soldat, ſei er doch kein 
Anhänger des Duells. Allein bei Beleidigung und Verletzung 
er Mannesehre könne keine Macht des Landes, . die 
böͤchſte nicht, erklären, eine Satisfaction ſei gegeben. Nach 
meinem Ermeſſen iſt die Sache durch die Erklärung des 
räſidenten nicht beigelegt. Will Virchow, was jeder Ehren⸗ 
mann kann und muß, den in Uebereilung ausgeſprochenen 
Ausdruck nicht zurücknehmen, muß ich das Weitere dem 
iniſterpräſtventen überlaflen. — Atg v. Blanckenburg: 
Er könne ſich mit dem Ausſpruche des Präſidenten nicht ein⸗ 
verſtanden erklären, ein Ordnungsruf könne eine Beleidigung 
nicht beilegen. Abg. Tweſten: Die im Abgeordnetenhauſe ges 
ſprochenen Worte ſeien anders zu behandeln, als anderswo 
gefallene Ausdrücke Kein Abgeordneter dürfe ſich auf Ge⸗ 
nugthuung außerhalb ves Haufes einlaffen. Im britiſchen 
Parlement ſei es unverbrüchliches Geſet, keine Genugthuung 
für Aeußerungen im Haufe zu fordern. Im Haufe fei der 
Präſident der böchſte Richter über Beleidigungen. Durch die 
Erklärung des Pıäfiventen ſei die höchſte Genugtbuung ge⸗ 
geben, font fei es aus mit der parlamentariſchen Redefrei⸗ 
deit. Abg. Waldeck tritt Tweſten bei. 
I riegsminiſter v Noon: Die Abgeordneten können Al 
eo ſagen, die Miniſter find für Alles, was fie ſaten, dem 
nige und dem Strafgeſetze verantworil h. Was kann bei 
ſolchen Verletzungen der Miniſter thun? Der Rechtsweg iſt 
verſchloſſen. Der B:äfldent theile vielleicht die Meinung des 
tebners.. Was erübrige? Was ſtattgefunden, weiß ich 
nicht. Verbietet das Haus dem Abg. Virchew, Satisfaction 
zu geben, jo überſchreitet es feine Vefugniß. Abg. v. Hen⸗ 
nig erklärt, weder durch Vuchows noch feine Schuld fei die 
ache in die Oeffentlichkeit gelommen. Abg. Stavenba⸗ 
en conſtatirt, er unterwerfe nicht die Wahrung feiner pers 
lichen Eore dem Ultheile des Haufe. Abg. Gnerſt: 
Die Anſicht Stavenbagens iſt nicht meine und nicht die mei⸗ 
ner polutiſchen Freunde. Ich trete der Anficht des Präſidenten 
ei. Abz. Löwe: Die Sache iſt durch den Ausſpruch des Prä⸗ 
ſid enten erledigt Die Hefugkeiten waren nicht vorgefallen, vätten 
wir ein Meuterer ei zmegeſee Die Miniſter mögen 
ſich einen Rechtsboden ſchaffen, dann brauchten fie nicht extra 
muros Recht zu ſuchen; wir wollen nichts als dieſes. Abg. 
v. Bockum⸗Dolffs: Ich trete Stavenhagen bei; wie kann 
ein außerhalb des Hauſes Stehender ſich dem Präſidenten⸗ 
Pruch unterwerfen ſcllen? Abg. v. Kirchmann will eine 
bſtimmung des Hauſes, ob eine Beleidigung ftattgefunden 
babe. — Der Abg. v. b. Heydt: Es ſei kein Anlaß zu 
einem Beſchluß des Hauſes. Er proteſtire gegen einen Be: 
ſchluß und könne nur wünſchen, daß die Auläſſe zu ſolchen Strei- 
Üigkeiten vermieden würden. Die Sache liege für die Miniſter, 
nicht Abgeordnete find, anders. — Der Dedattenſchluß 
nochmals abgelehnt. Abg. Schulz⸗ Borten gegen Bir 
ſcluzfaſſung. — Der Debattenſchluß wird zum britten Male 
abgelehnt. Abg. Stablewsti: Die Polen werden ſich der 
Abſtimmuyg enthalten. Adg. Jung: Wer fordere und wer 
das annehme, verletze das Geſetz und breche den öffent: 
lichen Frieden. Wir wollen erklären, daß dies ein Abgeord⸗ 
neter doppelt thut. Abg. v. Saucken⸗Julienfelde gegen den 
Beſchluß der gefährlich werden könne. 
Präſ. Grabow: Die Debatte iſt geſchloſſen, da ein Anz 
nicht vorliegt. Hr. v. Forckenbeck wollte meine Aaſicht 
wiſſen, die habe ich geäußert und nehme meinen Ausſpruch 
nicht zurück. Ein Weiteres bleibt den indwiduellen Auf⸗ 
faſſungen überlaſſen. Ich babe geglaubt, das Bräfisium habe die 
rdnung aufrecht zu erhalten. Der Reccurs gegen eine Ver⸗ 
des Präſ. ftebt immer offen Kein Meitglied iſt ſchugies. 
werde keinen Beſchluß extrabiren und erachte die Sache 
für erledigt. Ich hoffe aber, daß der Abg. Virchow nur das 
thun wird, was er als parlamentariſcher Mann im Einklang 
mit Geſetz und Verfaſſung verantworten kann. — Es folgen 
ahlprüfungen. 

Berlin, 7. Zuni Der Kronprinz und die Krouprin⸗ 
zeſſin find heute nach Stettin ꝛc abgereiſt. 

Der Abg Virchow iſt heute aus Elberfeld zurückze⸗ 
kehrt. Die Duellangelegenheit ſchwebt noch. 

— Auf Allerh. Befehl ſind die Beſtimmungen einer Car 
binetserdre wieder in erneute Erinnerung gebracht worden, 
wonach den Offizieren das Tragen von Civilkleidern nur in 
beſonderen Fällen erlaubt wird. Veranlaſſung zu diefer 

aßregel ſollen verſchiedene Ausſchreuungen gegeben haben, 
welche ſich Offiziere in Civilkleidera bei Gelegenheit der jüng⸗ 
ſten Feſtlichkeiten am Rhein zu Schulden kommen ließen. 

— Kürzlich iſt vom Oberttibunal der Satz aufgeſtellt, 
daß unter der Herrſchaft des Allg. Landrechts, bei Ensgage⸗ 
ments⸗Berträgen von Handlungsgehilfen hinſichtlich der Noth⸗ 
wendigkeit der ſchriftlichen Form die Beſtimmunzen des Allg. 
Landrechts und nicht des Art. 317 des Handelsgeſetzbuches 
zur Anwendung kommen, d. b. alſo: derartige Verträge müſſen 
nach wie vor ſchriftlich abgeſchloſſen werden; Mündlichkeit ges 

at zur Giltigkeit nicht. Begründet wird dieſe für den Han⸗ 
delsverlehr ſehr wichtige Anſicht in folgender Weiſe: Art. 317 
vi andelsgeſetzbuches lautet: Bei „Handelszeſchäften“ iſt 
ie Giltigteit der Verträge durch ſchrifſliche Abfaſſung oder 


1 e nicht bedingt. Ein dergleichen Engage⸗ 
ertrag iſt kei äft“ ur eine 
Heangeleſadbe⸗ ein „Handels zeſchäft“, ſondern nur ein 


wird den — Paris, 5 Juni. Der Prinz Napoleon 


wurde abgelehnt. in Toulon begrüßen; fein Entlaſſungsgeſuch 


Rußland. Die 
= abgebrannte Stadt 8 28 
welche am 21. v. Mts. bei chende 
Orkane abbrannte; 1500 r 1 
—.— 30 Frauen und Kinder ſind ein Raub der Flammen 

orden. 
. — Der Wiener „Preſſe“ telegraphirt man aus Berlin: 
10 gemiſchte, aus Polen und Deutſchen an Guts⸗ 


Stg.“ bringt Einzelheiten über 
w (Gorvernement Taubow), 


er⸗Deputation iſt aus Warſchau in zetersburg einge⸗ 
gen n um dem Kaiſer 1 e einer Angahl Standes 
0 ſſen zu unterbreiten, eich Pole um Herſtellung des Sta⸗ 
Grave ante im . Bar unter Belaſſung des 
Auafen Berg als Statthalter don Polen, gebeten wird. Die 
chen wurde verſagt und ai 11 Fürſten Gor⸗ 

off mündlich mit der Bemerkung zarückgewieſen, daß die 
ar Organiſalion der polniſchen Laudestheile im flavi⸗ 

inne nahe berorſtehe. | 5 
Re Amerika. 9m Laufe des Monats April hat die Unions⸗ 
häisterung von ihrer nicht conſolioirten Schuld die Kleinig⸗ 
von 130 Millionen Dollars abkezahlt. 


i Danzig, 8 Juni. ans 
vr Neufahrwaſſer, 7. Juni. Der „Cheops“ erhält 
ns große Borvinge, welche das Schiff entlöſchen ſollen. 
es in daſſelbe fo leicht wie möglich gemacht worden, wird 
fü das Klawitter 'ſche Trockendock gehen, um das Leck 
Machen und abzudichten. Anfangs hat es dem Capitän einige 
Mlojtet, Herrn Klawitter zu bewegen, das Panzeiſchiff 


SR 


x 


in das Dock zu nehmen, da daſſelbe durch das große Gewicht 
des Schiffes leicht Schaden nehmen könnte. — Geſtern Abend 
verließ die „Loreley“, Cpt⸗Lieut. Jung, den Hafen, um, wie 
es heißt, nach Kiel zu gehen; ſobald das Wetter ruhiger und 
der Wind günftiger wird, felgt die „Niobe“, Commandant 
Cpt. z. S Köbler, welche feit geſtern hier an der Oſtmeole 
liegt, nach. — Der engl. Dampfer „Taſſo“, welcher, wie feiner 
Zeit berichtet, zwei beladene Oderkähne bei der hieſigen 
Schleuſe in den Grund gelaufen, hat damals, bevor er wie⸗ 
der ausgehen durfte, ca. 3000 & bei dem Admiralitäts⸗ 
Collegio deponiren müſſen, damit, wenn der in dieſer Ange⸗ 
legenbeit eingeleitete Prozeß zu ſeinem Nachtheil ausfallen 
würde, der Schadenerſatz erfolgen könne. Jetzt iſt der 
Taſſo wieder hier geweſen und hat derſelbe nachträglich noch 
900 % auf Verfügung des Herrn Polizei⸗Präſtdenten zahlen 
müſſen zur Hebung der Kähne, ſowie der Ladung, da die 
Fahrzeuge, wie fie gegenwärtig liegen, der Schifffahrt leicht 
gefährlich fein lönnen. — Die Baggerungsarbeiten hier im 
Hafenkanal werden jetzt eifrig betrieben, indem der neue große 
von Herrn Klaw eiter gebaute eiferne Bagger außerhalb nach 
See zu das Fabrwaſſer vertieft, während der andere kleinere 
Baßger im Hafen baggert, welcher feiner ganzen Länge nach 
vertieft werden fol. An der Stelle, wo der Hafenkanal im 
vorigen Jabre erweitert worden iſt (in der Gegend des Hotel 
de la marine) und wo nun in dieſem Jahre der Bagger die 
noch unter Waſſer dicht am Bollwerk ſtehen gebliebene Erde 
we;bangern jellie, mußte dieſe Arbeit wieder eingeſtellt wer⸗ 
den, weil eine dort befindliche Slip leine vom Lande nach 
dem Waſſer ſchräg abfallende gemauerte Stelle) plötzlich weg⸗ 
ſank und man für das Bollwerk fürchten mußte, wenn die 
daſſelbe ſtützende flache Stelle noch weiter fortgebaggert wird. 
Dieſe Bauk wird alſo wohl vorläufig noch bleiben, obgleich 
nunmehr die ganze Erweiterung nutzlos iſt, da die Stelle 
lest, des flachen Waſſers wegen, von den Schiffen geuteden 
werden muß. > 

* Das Volksfeſt am Johannistage wird in dieſem Jihre 
ganz in bisheriger Weife ſtattfinden. Der Magiſtrat hat ſich, 
wie wir hören, gegen den Antrag der betr. Commiſſion er⸗ 
klärt, daß das Feuerwerk an einem andern Platze abge⸗ 
brannt würde. 

* Seit einigen Tagen haben einige bei dem Ausbau des Rath⸗ 
bauſes beſchäſtigte Bauhandwerker unbemerkt Zugang in die daſelbſt 
befindlichen Weinkeller zu erlangen und daraus ihren perſönlichen 
Bedarf zu entnehmen gewußt. Nachdem dies geſtern bekannt ge⸗ 
worden, iſt die Behörde mit der Ermittelung der Eindringlinge be- 
ſchäſtigt. 


Roggen flau, ſtpr. 367 Pfandbr. 844 84 
1000 n 38 3 RE do. 845 84 
r 38 38 do. 4% do. 9 — 
Sept Oct 411 41 8 Rentenbriefe 96% 962 
Rüböl Junt 138 1 eſtr. National⸗Anl. 70% 705 
piritus do .. 18 14. Nuff. Banknoten 8 
Aae , 1a) Dane: a 
0. - ‚wre . 
Staatsſchuldſch. 9 914 J Wechſelc. London 6.20 — 


Hamburg, 7 Juni. Getreidemarkt. Weizen, loco 
matt, Termine ruhig und unverändert. Roggen loco behaup- 
tet, Umſatz beſchränkt, Termine unveränderk. Ab Danzig und 
Königsberg Jar Sept. Oct. zu 6768 angeboten, matt. Oel 
Oct. 28 ½ — 28, 


umgefegt. Zint 500 &e loco zu 14 — 14%, Juli Aug. 


zu 14% und ſchließlich Aug.⸗Sept. zu 14% verkauft. 


London, 7. Juni. etreidemarkl. (Schluß bericht.) 
Engliſcher Weizen zu Montagspreiſen verkauft, fremder vers 
nachläſſigt. Frühlahrsgetreide unverändert — Wetter ſchön. 

* Leith, 7. Juni. (Cochrane, Paterſon u. Co.] Wochen. 
Import (in Tons): 4629 Weizen, 882 Gerſte, 59 Bohnen, 
246 Erbſen, 3238 Säcke Mehl. — Markt ſchwach beſucht, 
Umſätze äußerſt beſchränkt. Preiſe etwas niedriger. Pracht 
volles Wetter. 

London, 7. Juni. Conſols 90. 1% Spanier 40%. 
Sardinier 77. Mexikaner 24%. 5% Ruſſen 91%. Neue Rufr 
fen 90%. Silber —. Türtiſche Conſols 49. 6% Ver. St. 
or 1882 67. 0 

Der Dampfer „Saxonia“ iſt mit 674,420 Dollars an 
Continten aus Newyork in Southampton eingetroffen. 

Liverpool, 7. Juni. Baumwolle: 8000 - 10,000 Bal⸗ 
len Umſatz. 

Amerikaniſche 16%, fair Dhollerah 11%, middling fair 
Dbollerah 10%, middling Dhollerah 9 ½, Bengal 6%, 
Oomra 11%, Pernam 15%. 

Paris, 7. Juni. 3 . Rente 67, 45. Italieniſche 5% 
Rente 66, 95. 3% Spanier —. 1% Spanier —. Oeſter⸗ 
reichiſche Staats⸗Eiſenbahn ⸗Actien 428, 75. Credit⸗mob. 
Actien 776, 25. Lomb. Eifenbahn » Actien 497, 50. — Die 
Börſe war wenig belebt und die Stimmung nicht animirt. 

Petersburg, 7. Juni. Wechſelcours auf London 3 
Monat 31% d, auf Hamburg 3 Monat 28% Sch., auf 
Amſterdam 3 Monat 157% Cts., auf Paris 3 Monat 333 
Ets., auf Berlin — Thlr. Neueſte Prämien ⸗Anleihe 106%. 
Imperials 6 Rbl. 17 Kp. Silberagio —. Gelber Lichttalg zur 
Auguſt (alles Geld im Voraus) —, do. do. (mit Handgeld) —. 
— — — — . 


Danzig, den 8. Juni. Bahnpreiſe. 
Weizen gut bunt, hellbunt, hochbunt, 120/3 — 125/26— 
128/29 130 32 #4. v. 57% /60 62/65 — 67/10 — 72/75 He; 
alter 130/133 von 75—80/81% Zr Alles ½ 85%. 
Roggen 120/124 — 126/128 % von 41/43 — 44/45 Gr gur 


81%. 
Erbſen 55-59 Dr 
Gerſte, kleine 106 — 110/12. von 33—34/35 S. 

do. große 110— 118/1196“. von 32—35/36 Gr 
Loft guter 175 le 

iritus ohne Zufuhr. g = 

{ Getreide + Börje. Wetter: veränderlich. Wind: NW. 
Ungeachtet wir in Folge der flauen und geſchäſtsloſen aus⸗ 
wärtigen Märkte heute unſern hieſigen Markt ebenfalls 
flau erwarten konnten, find doch 280 Laſt Weizen und zu 
nicht billigeren Peeiſen gehandelt worden. Außerdem wurden 
auch geſtern Nachmittag noch 300 Laſt Weizen gekauft. Die 
Kaufluſt iſt aber keineswegs als eine allgemeine zu bezeich⸗ 
nen. 125% bunt g 397%, 127% bunt g 405, 129/30, 
130,1% gutbunt 420, 425, 129/80. % bellbunt Z 4274, 
132/34. hochbunt „2 437%. Alles er 85.4. — Roggen un- 
verändert, 123% , 256, 258. — Ordinaire Futtererbſen 
, 205 d 90. — Spiritus nicht gehandelt. 

Königsberg, 7. Juni. (Oſtpr. Ztg.) Weizen fehr still, 

hochbunter 62/82 Gr, bunter 52/73 Pr, rotber 52/74 Br 
77 354. Br. Roggen unverändert, loco 116/117 & poln. 
40% /41 % 112/113 % 40 Dr per TEE, bez, Her Juni und 
Juni-Jali 80%. 44 Gr Br., 43 9% Gd., 7%. Juli - Aug. 
46% Dr Br., 45% . Gd., de Sept. Oct. 47% . 


| 


geisäftalas.. Kaffee 1500 Sad Santos. 


ad, neuer 36 — 40, Saronta, 


pfannen u. Güter. — Lenk, Landrath v. Hagemeiſter, 


Br., 46% Ar Gd. Gerſte ſtill, große 33/38 Gr, kleine 32 
38 Gr de 70 fd. Br. Hafer geſchäftslos, loco 27/32 . 
22 5088. Br. Rundgetreide ſtill, weiße Erbſen 55/65 Gr, 
Bohnen 56/68 . . 90. Br. Leinſaat flau, feine 70/85 
Sr, mittel 50/70 e, ordinäre 35/50 e . TOLL. Br., 
102% 39 Gr bez. Kleeſaat rotbe 16/50 , weiße 9/22 % 
= e. Br. Leindl 12% , Rübzl 13% n dur e Br. 
einkuchen 60/66 Gr dr . Br. — Spiritus matter, obne 

Faß loco und dae Juni 16 % Br., 15% % Gd, mit Faß 
loco und Sr Juni 17 & Br., 16% % Gd., 77. Aug. 17 
% Br., 16% % Gd. r 8000 Tr. 
Berlin, 7. Juni  YBeizen dur 2100 8, loco 45 — 62 
nach Qual. — Roggen 9er 2000 #4. loco 81/8274. 39% 
% ab Boden bez., ſchwimmend 80/81 24. 38%, 7, bez, Juni 
38 ½ — 7% bez., Juni Juli do., Juli⸗Aug. 39 ¾ — ½ Ar 
bez. u. Br., i % Gd, Aug Sept. 40% — % & bez., 
Sept.⸗Oct. 42 ½ — % 4 bez u. Gd., 42 % Br., Oct.-Nov. 
42 ½ — ½% — ½ A bez. — Gerſte 
34 ., Heine do — Hafer % 12007 loco 24 ½% — 28 , 
Juni 26 9 bez, Yunt « Juli 
h nom., 
Det Nov. 3% — % A bel. — Erbſen dar 2250% Kochw. 
50-57 %, Futterw. 48 50 % — Rütdl ar 100 4%, obne 


1. . . 
Weizenmehl blieb ziemlich dringend offerirt, Roggenmehl da⸗ 
gegen geſucht. 

* London, 5. Juni. [Kingsford & Lay.) Die Zu⸗ 
fubren von fremdem Weizen betrugen in vergangener Woche 
14,262 Qrs., davon kauen 17 von Amſterdam, 25 von 
Caen, 9657 von Danlig, 260 von Hamburg, 1368 von 
Petersburg, 170 von Reval, 150 von Rotterdam, 2055 von 
Stettin und 560 von Stralſund. Von fremdem Mehl erhiel⸗ 
ten wir 10 Säcke von Caen, 26 von Hamburg und 706 von 
St. Valery. — Das Wetter war ſeit Freitag bei S.⸗ und 
SW. Wind ſchön und beiß. — Die Weizen ⸗Zufuhren des 
heutigen Marktes aus Eſſer waren klein, die von Kent mäßig, 
und dieſelben wurden zu den Preiſen von heute vor acht Ta⸗ 
gen geräumt. Der Beſuch war nicht umfangreich und die 
Frage für fremde Weizen beſchränkt, wir bemerken jedoch keine 
Veränderung im Werthe, ausgenommen für neue Danziger 
welche eher billiger gekauft werden konnten. — Gerſte war 
langſam zu den Preiſen letzter Woche verkäuflich. — Bohnen 
und Erbſen waren im Werth unverändert. — Schöner Ha⸗ 
fer in guter Condition holte jüngfte Notirungen, andere 
Sorten dagegen waren ſchwer verkäuflich und billiger. — In 
Mehl ging ſehr wenig um. . 
Weizen engliſcher alter 40 — 
ziger, Königsberger, Elbinger Jar 496144, alter 41 — 45, 
neuer 40 — 43, do. extra alter 46 — 52, neuer 44 — 46, 
Roſtocker und Wolgaſter alter 42 — 46, neuer 41—44, Pom⸗ 
merſcher, Stettiner, Hamburger und Bel iſcher alter 41 — 
45, neuer 39 — 43, Schwediſcher und Daniſcher alter 40 — 
42, neuer ek 4 gone; 36 

arianopel und Berdiansk 
alter 37 — 41, neuer 37—41, Polniſcher Ode i 
alter 37 — 41, neuer 38—40, er; ad 


chiffsnachrichten. 

* Laut telegraphiſcher Mutheilung des preußiſchen Con⸗ 
ſulats in Archangel ift das hieſige Schiff „v. Weickhmann“, 
Capt. R. A. Neubeyſer, an der lappländiſchen Küſte verun⸗ 
glückt. Mannſchaft und Javentarium ſollen nach Archangel 


Be 4. Jul, Die Bei 
elſingör, 4. Juni. Die Cynthia“, 
Danzig mit Weizen, welche geſtern on sex. S A 
ken Bier in ben Hafen dn, Deo Sa in dict OBER flott und 
a . a 
aber durch einen Taucher unterſucht werden. en: ir jot 
Schiffsliſten. 
Yteufahrwaſſer, den 7. Juni 1865. Wind: NW. 
Angekommen: Robertſen, Rapid, Raslllde; Karth 
Fredom, Porsgrund; Block, Ramonita, Läbeck; Möller, Gen⸗ 
ſina Maria, Aſſens; Ladiges, Palme, Copenhagen; Hinz, 
Providentia, Sonderborg; Rasmuſſen, Ellen Kirſtine, Svend⸗ 
borg; Heyl, Telegramm, Bordeaux; ſämmtlich mit Ballaſt.— 
Schüs, Meta; Schütt, Margarethe Catharina; beide na 
Aarhuus mit Hafer. — Veen, Margarethe, Antwerpen, 


46, neuer 40—44, Dau- 


Dach⸗ 
Clack⸗ 
Hartlepool; Fierke, Tita⸗ 
Neweaſtle; ſdmmilich mit 


Den 8. Juni Wind: NNW. 
Angekommen: Thurk, Rickmann, Aarhuus; 
Brödre, Faborg; Meislahn, Margarethe Elieſe, 
Mathilde, Greifswald; de Vries, Catharine, 
Capella, Cbriſtiania; ſämmtlich mit Ballaſt.— Dannenberg, 
ern Fee Hull, 1 Fri 3 Johanna Catharine, 
ergen, Heringe. — Bagem oſalie, „ 
Stettin beſtimmt. — Nichts in Sich Nenne 
Frachten. 

„Danzig, 8. Juni. London 185 9er Load Balken, 
248 6d, 248 Ser Load eichen Holz. Hull 168 Fr Load 
eichen Holz. Hartlepool 138 Jar Load Balken, 118 er Load 
[J. Sleeper. Kohlendäfen 28 3d, 28s 1½ s % 500 % Weizen. 
Tıverpool 188 % Load Ballen, 48, 3s Gd 9 500% Weizen. 
Cardiff, oder Newport 188 6d, 188 Mar Load U- Sleeper. 
Amſterdam 19 2 pe Laſt fichten Holz, 23 2 p Laſt 
eichen Holz. Boulogne 65 Fres. u. 15 ve Laſt fichten Holz. 
Hookſiel 8¼ A Lob'r. 9% Laſt ſichten Folz. Elsfleet 8 % 
Lo’. 9% Laſt Dielen. 

e * 

„ Danzig, 8. Juni. ondon onat Lit 6. 234, 
Br., Hamburg kr 7% 300 152% Br, Amſterdam kurz 
2 250 143% Br, 143% bez. Weſtpr. Pfandbriefe 3% 
85 Br., do. 4% 94% Br., do. 44% 100% Br., 100% 
bez. Preuß. Rentenbriefe 97 Br. a 

Verantwortlicher WMedacteur P. Ridert m Dansıa 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


mannen; Zühlke, Meta Eliſabeth, 
nia, Grimsby; Gramboe, Vdun, 
Kohlen. 


Ecikſen, 3 
Stettin; Kraeft, 
Pillau; Houge, 


2Baromt 
2s Sweden Therm. im : 
55 Ver din. Freien. Wind und Wetter. 
7 376, 7 ＋ 13,0 N. 7 W. Nilemiich, Leicht bewohnt 
8338,13 + 10,2 | NW. bell und etwas wollig. 
12 838,72 [ 12,0 J N. bell und wollig. 8 


4 


FE En 


3, 
hr „Wilh. — 45 74474 b; Preußiſche Fonds. 4 bi Wechſel⸗ Cours ven 6 Juni. 
Seal tu 8% ln . lie 
Eiſeubahn - Actien. Lit. B. 10 1521 03 ewidige Anl. 44,1014 63 8 75 fterdam fur 31434 65 
Deſter.⸗Irz.⸗ Staatab. — 5 113 J-14.131 55 Zanl. 1859 5 1057 bz los de. 2 Mon. 3147 13 
Dividende re 48640 „ |ät - u. Tarnowiz 31 4 80, 8 Staaisanl 50/52 4 987 55 8 Hamburg ku 3 152 bz 
Dafſeldorf 4470447 3 Pheiniiche. — 4 115} ö; 54, 55, 5744 1014 05 bo. 2 Mon. 351 65 
Haben Naß: | — 14 47t ba do. St.⸗Priort. — 4 116 bo. ; b * London 3 Mon. 346 20 5 
Amſterdau Rotterd. 614 1381 15 0 — 4 30 i - „ Netall. 5 66 5 ris 2 Mon. 3 Sl 5 
Bergisch Mart. A. 1 11335 5 Re» Frei, lad CE 3 103 © do. 18534 | 981 b3 do. Nat⸗Anl. 5 | 70% br u Wien Oeſſer. W. 8 3. | 93} 5; 
1. San N a . Gilenbahnen | — 5 80% 5 Staats Schuld. 3 914 a de. 1854r Leoſe 4 | 83 8 a N 45% 
„Mads 16 4 223 G Stargurd⸗Poſen 31 31 971 8 31130 8 do. Ereditlooſe — 774 bz Augsburg 2 M. 4 56 26 G 
Serin, tan: 1 f 1251 55 „Südbahn |& |5 1135534 h ur- u. K Schld. 3 89% do. 1860 ooſe 5 | 864-8 v5 u Leipzig 8 Tage 4% 904 8 
Berti het 26 75 e n 8 Tbüringer 8 65 1344 05 Berl StabtObL |# . — u 5. S 9% |, | 523 bi u — — 2 MRA — — 
er e. do. „Sig. 5. A. 5 7 rt a. 5 
Hesl: Schew.-Freib. 4 14 05 — ocſenb Au. 5 102 @ de. de. 6 An 5 | 97 10 u B |Beteräburg 3 Woch. 57 887 65 
Brieg Neiße 13 90 bi Bank- und Indußrie-Bapiere. Kur u. N. Gfbbz. 34 86 03 Ruſſ.- engl. Anl. 5/91} & do. 51 88 4 
1 Kr A200 8 q de. neue 4 | 974 8 de. do. 357 8 Warschau 8 Tage 6 804 a; 
N N 41 eh 8 Diviende are 1864 , Oſtpre uz. Bidbr. 36 845 8 do. do. 1864 5 94 8 Brerien 8 Tag 4 111 85 
Ene Hreub. Bant-Bntpeite 10114 146 © do. . 1419248 do. do. 1862 5 914 24 
eubwwi Derbi 91 4 149 8 erl. Kaſſen⸗Berein 8 4 131 & Vom:nerſche⸗ 34 86 5 do. do. 1864 bou.5 95 @ Gold- un? Paptergelz. 
unge; = 290 Al, 1 Bom. R. Privatbank 6 4 1001 B o. 497 n 8. 14 | 74½½% 
Magdeb.⸗Ha beritabt 25 24) bz Danzig 75 41151 6 Poſenſche Su Cert. L. A. an at G Fr. Bl. m R 994 bz Napol. 513 b 
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Bekanntmachung. 

Die „Tiegenhöfer Kreditbank“ iſt von 
mehreren Kaufleuten u. Landbeſitzern gegründet 
word n, um dem durch den großen Auſſchwung, 
der Handel und Verkehr genommen, hervorgetre⸗ 
tenen Berurtniß der Vermittelung des Geld⸗ 
Verkehrs Genüge zu leiſten. 

Das Grundcapital der Bank iſt auf 50 000 
A beſtimmt. Davon find durch die Gründer 
der Bank 22 000 Ag aufgebracht und mit diefen 
Fonds iſt das Geſchäft eröffnet worden. Gegen⸗ 
wärtig find noch 20000 in Aktien a. 200 
S u begeben. Naß den Erfahrungen an an- 
dern Orten der Provinz darf man annehmen, 
daß ſich das Geſchäft gut rentiren wird. 

Die Bank⸗Verwaltung wird durch den Auf⸗ 
ſichts⸗Rath controlirt und durch denſelden am 

chluß jeden Monats eine ordentliche Reviſion 

der Geſchaftsführung der Kaſſe abgehalten, 

2 ant hat folgende Geſchäfte in ihren 

Wirkungskreis gezogen: 

1) Die Annahme von Geldern, wofür fie Je 
nach der Kündigungsfriſt 4, 3, 2 pet. 
Binfen gewährt, 

2) das Einkaſſtren von Geldforderungen, 

3) das Aufbewahren von Werth⸗Papieren, 

4) das Begeben von Geldern: 


Re t 

BE REDE 
wie zur Beth: gan er 
einzuladen. 


Nähere: Auskunft ertheilt der Geſchaͤfts⸗ 
. Fe Abe, 9 Juni 1805 
legen „ . 
Der Auffichtsrath. 
84 5 Maus dorf. Neſſelmann⸗ 
urfinau. 
Warkentin in Tiegenhof. 
* er Geihäftsführer 
jermann Stobbe. 


Auction über ein herrſchaft⸗ 
liches Mobiliar. 


Dienftag, den 13. Juni er., Vormit⸗ 
tags von ni Uhr ab, ſollen in dem Haufe 
Fieiſchergaſſe 34 wegen N ß 
1 elegante Damentpilette, 1 Büffet, 
1 Schreibefecretair, Bücher, Eds, Piei⸗ 
ler», Kleider und Waſche Schtänfe, div. 
Sopbas, 1 Sueifetofel, Sopha⸗, Spiel, 
Blumen-, Beiſatz und Küchentiſche, 1 lan⸗ 
er bezog. Tiſch, Rohrſtühle mit und ohne 
obrlehnen, Bettgeſtelle mit Anſchraube⸗ 
Tiſchchen, theils in nußbaumenen und mas 
bagoni Fournieren, theils in Eſchen⸗, Bir⸗ 
tens und Fichten⸗Holz, desgl. Spiegel in 
Barockrahmen, Haarmatragen und Keilkiſſen, 
ſchöne berrſchaftliche und gute Geſindebet⸗ 
ten, ganz vorzügliche ene Glas⸗ und Kry⸗ 
ſtallſachen, 1 Porzellan⸗Tiſch⸗Service, engl. 
Meſſer u. Gabeln, 4 filberne Tafelleuch⸗ 
ter, nenfilberne und plattirte Arm⸗ 
leuchtex, Wirthſchaftsgeräthe, Küchenge⸗ 
ſchirr, ferner Damaſtvorhänge in verſchie⸗ 
denen Farben, iſchdecken, 1 Stubenteppich, 
eine kl. Sammlung engl. Klaſſiler und 
deutſcher Literatur 
mit zweimonatlicher Ereditbewilligung für be- 
kannte Käufer, verſteigert werden, wozu ich mit 
dem Bemerken ergebenſt einlade, daß die Ge⸗ 
genſtände am 12. Juni, Nachmittags, beſichtigt 
werden können. 


15350 Nothwanger, Auctionator. 
Inſtituts⸗Gelder hat zur 


Begebung auf erſte Hypotheken oder hinter 
Piendbrteſen, bei fan Grundſtuchen ſedoch 
nur bei Bestes tem Haren von in 
rößeren Poſten an Händen. ö 

u . Tesmer, Langgaſſe 29, 

Haupt⸗Agent für die Preuß. Hypotheken⸗ 
] Actien⸗Bank. 


Gutsverkäufe. 


ͤ˖ d ekanien 1 — jeder Bel 
n den Provinzen Preußen, Pommern u Poſe 
4965) e 2 Tesmer, Langgaſſe 29. 


Flaſchenbiere. 


Dresdner Waldſchlößchen⸗Bier 4 Fl 
. . 4 


4905 


Erlanger Birr 1285 
Spinmenauer Bier 25 = | exclu⸗ 
Bairiſch Bier 32 five 

Wende Bier. 238 „ Flaſche, 
frei uns Haus geliefert einpfihle j 

rei ins Hau jefert, h 

165122] el Jan Heiligegeiſtgaſſe 124. 


Die Zündwaaren- 


von Ernst Zach 


und Holzdrath-Fabrik 


arias & Co. in Schöneck i. W.-Pr. 
en gros und für Expert 


empfiehlt ihre Fabrikate von Streichzündhölzern in allen Packun- 


gen zu soliden Preisen. 
Wegen Muster- 

schlüsse, 

an unsere 


TCC 
Allgemeine Transport⸗Verſiche⸗ 
rungs⸗Geſellſchaft 
Helvetia 


in St. Gallen. 
Dieſe durch Erlaß der Königl. Miniſterien 
vom 23. Januar 1861 für den preußiſchen Staat 
conceſſionirte Geſellſchaft, welche wegen ihrer 
Solidität und Coulanz gut renommirt iſt, über⸗ 
nimmt zu den billigſten Prämien Ver⸗ 
fiherungen auf Güter gegen 


eegefahr Stromgefahr, 


gemäß den Beſtimmungen des „Revidirten all⸗ 
gemeinen Planes Hamburgiſcher Seeverſiche⸗ 
rungen.“ 


tagenten ſind zur 
olizen bevollmach⸗ 
4413 


Hundegaſſe 38. 


bie mit Gängen ylin ] 
Meblhandel, neuen Gebäuden und Garten, mit 
ſäwmtlichem lebenden und todten Inventarium 
für den Preis von 21,000 %, bei 78000 % 
Anzatlung zu verkaufen. Die Mühle liegt in 


einer Kreisſtadt an der Eiſenbahn. Alles Nähere 


Heinr. Stobbe, H. Wiens, J 


75 Deſchner, 
(5333) Hundegaſſe 119, 


Blachtungswerth 
für die Herren Brennereibeſitzer. 


Der unterm 6. Dezember v. J. von Herrn 
AK. Noehring zu Poln. Liſſa patentirte Ent⸗ 
lutterunge Apparat übertrifft alle bis jetzt be⸗ 
kannten Brennerei⸗Apparate hinſichts der Soli⸗ 
virät der Arbeit, ſo wie des ſchnellen Treibens, 
und zwar in der Art, daß bei jedem belieb gen 
Maiſch⸗ Quantum die Hälſte der Zeit, des Brenn⸗ 
materials, des Waſſers und der Beleuchtung er⸗ 


ſpart wird. Selbit das Beſchaffen dieſes Appa⸗ 


3 Ferm ee 


rates wird durch den Wegfall des Vorwärmers 
und der Becken ziemlich ausgeglichen. Ich kann 
einem jeden der geehrten Herren Brennereihe⸗ 
ſitzer einen ſolchen Apparat empfehlen. 

Da ich die Berechtigung für die Provinzen 
Ost- und Wenpreußen zur Anfertigung des von 
Herrn er. Roehring zu Poln. Liſſa patentirs 
ten Entlutterungs⸗Apparates von demſel ben er⸗ 
balten habe, jo hade ich die Kreiſe Strasburg, 
Loebau, Roſenberg, Oſtrode und Neidenburg 
dem Herrn Kupferwaaren⸗Fabrikanten G. R. 
Wollmann in Lautendurg übertragen und ift 
in der Zeit, bis das Patent abläuft, Niemand 
berechtigt, in den vorbenannten Kreiſen derar⸗ 
tige Apparate anzufertigen. Herr Wollmann 
iſt von mir vollſtändig informirt und wird der⸗ 
ſelbe die ihm übertragenen Arbeiten zur größten 
Zufriedenheit der geehrten Herren Brennerei⸗ 
beſitzer ausführen. 

Poln. Liſſa, im Juni 1865. 218 

F. Schulz, Kupferwaarenfabrikant. 

Auf das vorſtehende Inſerat Bezug neh⸗ 
mend, empfeble ich mich den geehrten Herren 
Brennereibrfigern beſtens ey 1 des 
vorbenannten palentirten Entlutterungs ⸗Appa⸗ 
rates und bin jeder Zeit bereit, eine detaillirte 
Zeichnung, ſo wie eine ausführliche Beſchrei⸗ 
bung deſſelben vorzulegen. : (5341) 

Lautenburg, im Juni 1865. 

E. R. Wollmann, Kupferwaarenfabritant 


Ueber Guts⸗Verkäufe 


in jeder Größe, in Preußen, Pommern und 
Poſen, Ag Pt 5 5 
5267 Alb. Rob. Jacobi in Danzig, 


. Breitgaſſe 64. 
Zeichnungen und Schriſten 


b 
aller Art in Sal Kupfer, Elfenbein, Glas ꝛc., 
werden ſauber hergeſtellt. Aufträge nimmt Herr 
J. L. Preuß, Portechaiſengaſſe 3, entgegen. 


Maſchinenkohlen, asphalt. Dachpappen 
0 Nußkoblen, Copa?” 
Portland Cement, Steinkopientheer, 
Ehamottiteine, Dachpappnagel, 
engl. Dachſchiefer, prima Qualitat, 


billigſt bei 
(6660) h. Barg, Neufahrwaſſer. 


1 


und Preiscourante, so wie wegen Engros-Ab- 
Uebernahme von Agenturen beliebe man sich zu wenden 


Haupt-Niederlage 


- ” 
in Danzig 
7 
Hundegasse 33. 
ine neuerbaute Waſſermüble mit Cylinder⸗ 
E gang und circa 30 Ruthen Acker, I Meile 
| von der Stadt neben der Cpauflee belegen, fteht 
zu verpachten oder zu verkaufen. Käufer oder 
Pachter, die hierauf reflectiren, können die nd 
bern Bedingungen bei mir erfahren. 
Lauenburg i. P., im Juni 1865. 
5339 we. Baske. 
N ein Farbewaaren-Lager ist aut's 
reichhaltigste ‚sortirt, jch empfehle beson» 
ders Bleiweiss-Oxyd, Zinkweiss, 
Ockers in verschiedenen Nüansen, Zinno- 
ber, roth u. grün, Ultramarinblau in grosser 
Auswabl, Chromgelb, Pariserblau, 
Ultramaringrün, borsaures Man- 
ganoxyd und Sicativpulver, Ferner. halte 
Lager aus einer der ersten Lackfabriken, Co- 
allack in Oel u. Spiritus, Asphalt, 
ernstein, Damar-Leder- Mastix 
und Politurlack etc. Alle gangbaren Far- 
ben in Oel abgerieben sind stets verräthig in 


— 


bester Qualität. 
. eng No. 47. 


6834 

Eine hier ſelbſt belegene, gut eingerichte Bäckerei 
iſt unter günftigen Bedingungen zu vers 
kaufen. Näheres unter Adr. 5337 in der Expe⸗ 

dition dieſer Zeitung. 
Ein keiner Reiſewagen, ſtark gebaut und 
ſehr gut im Stande, mit Federkiſſen ꝛc., iſt 
2 zu verkaufen und zu. befeben bei 
ge Martſchin, No. 56 am Vorſtadtiſchen 
raben. 15348] 


Rüdesheim /R. Julius Mirus, 


; 4 7K 484 [94 

In sen» Fl, 510 51 2 
bu es. SHA. gu ff r 
brimer 12 fu Gt. 7510 it 2 


— U—ͤ—Ps 


Deutsch, Schweizer-Käse 
erhielt und empfiehlt in vorzüglicher Qualität 
billigſt 15328] 


R. Schwabe. 


“Breitestbor 134 


\ — 
Vorinis gute Bier- orke, pro 
3 


mille 24 , empfieolt 
1 

| R. Schwabe, 
Breitesthor 134. ug 
ine Partie diesjähriger Norweger Breitinge 
in ½ Tonnen a 4 Thlr., bei größeren Bars 
tien billiger, offerirt Rud. Evers, iſchm. 13, 
Neufabrwaſſer Suva⸗ zaße No. 20 

iſt eine Wohnung, beſtehend aus 5 Zim⸗ 
mern nebſt Zubehör, im Ganzen ſowie auch 
getheilt, mit Eintritt in den Garten, 5 ver⸗ 
miethen. 15303 
Eu eliner, Saal-, Gerpir- u. Billard: 

Kellner mit guten Empfehlungen 


w. gef. durch p. Märtens, Schartmacherg. 
Eine Kellnerin au outen Atteſten 


fubt eine Stelle. Näheres in der Expedition 
dieſer Zeitung unter No. 4909, 


Geſang⸗Unterricht in Zoppot. 


Auf Wunſch einiger geehrten Schülerin 
habe ich mich entſchloſſen, während der Bade ⸗ S 
ſon in Zopyot Dienstags u. Freitags Geſang⸗ u. 
Clavier⸗Unterricht zu ertheilen, welches hierdurch 
boͤflichſt mittheile. Anmeldungen neuer Schüle 
rinnen werden im Rurſaale in Zoppot und in 


meiner Wohnung Vorſt. Graben 51 entgegen ge⸗ 


0 Eheim 3 Vet | 
ampfboot-Verbindung 7 
Danzig-London. 

Zwischen dem 14. und 18. d. 
Mts. werden die Herren Bremer, 
Bennett & Bremer in London 
den Schrauben-Dampfer „Oliva“, 
Capt. C. Lietz, mit Stückgütern 
nach hier expediren. 


Th. Rodenacker, 


S Mierſteiner [ort [4 r. 9 l. En C. 
Pfälzer [Su. 3 ul6u.]3 u. Pt. 
Wein Ert it rt sg u Et. 

Kiſten und Flaſchen frei, Betrag mit der 

Beuellurg gef einſenden ober p. Nachn. 
(Seinen Borrath in willen verkauft zum Ko⸗ 
S ſtenpreiſe F. Schippke, 8 13 


50 Schock trockene Dielen, 


10 bis 16 Zell breit, ſind zu ſolidem Preiſe zu 
verkaufen auf dem Holzſelde dicht vor Legan. 
Näheres Langen markt 1, 1 Tr. 6325) 


"Frisch gebrannter Kalk 2 


ist aus meinen Kaikbrennerei bei 
Legar, und Langgarten 107 stets 
eu haben. C. H Domanski Witt. 
Ta Dach ! N 
Asphaltirte Berliner 
vorjähriges Fabrikat, 
Da chpappen, bete Oudlität, empfehle 
mit . 3 pr. 150 05,, fo wie ſämmtliche Bach⸗ 
deckmaterialien. Das Eindecken der Dacher wird 
unter Garantie billigſt ausgeführt. 
Th. Kirsten, 
6332 — Frauengaſſe 31. 


Matjeß⸗ Heringe, feinfte 


Qualität empfiehlt 


Robert Hoppe, 
51532) Breit⸗ und Langgafle. 
Miene nden in 
lität, empfiehlt billiaſt 
Gustav Seiltz, 
(63261 — Hundegaſſe No. 21. 
e Mares .5 d U Sah⸗ 
Nneptaſe empfehlt billialt 2 6338) En 


ulius Tetzla 


9 


ee 


} Juni er 
mitlags ab, ſtatt. 


Sclonke' s Elabliſſement. 
vorzüglicher Qua⸗ 1 


; Künftler und Concert der Kapelle. II. A. 
Komiſches Duett. Mate — 
Beſteigung des hohen Thurmfeils 


Hundrgafle No 98, Ege der Matztauſchengaſſe⸗ 


Neue Mat 


jesheringe 
empfehlen 0 Es 5 19 pill“ To, 
zebinden, ſchock⸗ un eiſe, bi 
I: Ruhnke 4 Soſchtuski, 
‘ [5343] 


Breitgaſſe 108, 


5280 Hundegasse 12. 
Gartenbau⸗Vereig | 
Die nachſte Monats⸗Verſan mlung findet 
Sonntag, den II. d. Mts., Nachmittags 3 Uhr, 
im Königl Garten zu Oliva ſtattt. Beſtellun⸗ 
gen auf Wagenpläge zur ins und Rückfahrt 
werden bis Sreitug, den 9 Juni, Abends 8 Uhr, 
in der Blumenhalle „Wollwebergaſſe Yo 


gegen genommen, 


— Der Vorſtand. 
Gewerbe⸗Verein. 


Wir verfehlen nicht, die Mitglieder des 
Gewerbevereins darauf aufmerkſam zu machen, 
daß die Königl. Tirection der Oſtbähn geneh⸗ 
migt hat, daß, um den Gewerbetreibenden zu 
Danzig den Beſuch der Induſtrie⸗Ausſtellung 
in Stettin zu erleichtern, am 12. d. Mis 2 
den von hier Morgens 6 Uhr 3 Min. und 11 
Uhr 54 Min. abgebenven Petſonenzügen Billets 
II. und III. Wagenklaſſe nach Stettin ve 
werden, wel che für die Hin⸗ und R gil⸗ 
tig ſind und für welche nur der Perſonenzugs⸗ 
preis der einfachen Tour nach Stettin mit 8 
19 Gr reſp. 5 3. 24 zur Erhebung kommt. 
Zur Rückfahrt von Stettin nach Danzig baben 
die Billets bis einschließlich den 15 b Mts. 
Giltigteit. Ausführlicheres in der Bekanntma⸗ 
chung der Direction. 345 


15 
Der Vorſland des Gewerbevereins. 


Dis General-Verſammlung des Schullebter⸗ 
Vereins der Danziger Höhe findet den 12, 
in Kahlbude, von 10 8 


Freitag, den 9. Juni: 
Auftreten ſämmtlicher enga 


1 — — 


ofen 


Anfang 7 br. Entrée wie dewobnlich. 
g Victoria-Theater. 
reitag, den 9. d M: ngften, denk 
an Pfingſten! Schwank —— Act von 
Goͤrner. Hierauf: Die Eiferſüchtigen, Luſt⸗ 
fpiel in einem Act don Benevig. Zum Schluß: 
Mus Liebe zur Kunſt, Poſſe mit Geſang 


in einem Act von Aluch, ; 
ruck und Verlag von A. W. Kafemann 
in Danzig, 


